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Auf Einladung des Bundestags-
abgeordneten Stephan Zierke
fuhren Mitglieder des Senioren-
clubs Lichterfelde sowie Mit-
glieder des Kreissportbundes
vor wenigen Tagen nach Berlin.
Die erste Station unserer Exkur-
sion in der Hauptstadt war die
Bundeszentrale für politische Bil-
dung. Dort gab uns der Referent
einen aktuellen Abriss über die
deutsch-amerikanischen Bezie-
hungen nach der Wahl des neuen
Präsidenten Donald Trump zum
45. Oberhaupt der USA.

Die Aufgabe der Bundeszen-
trale für politische Bildung ist es,
Verständnis für politische Sach-
verhalte zu fördern, demokrati-
sches Bewusstsein zu festigen
und die Bereitschaft zu politi-
scher Mitarbeit zu stärken. Die
Grundsätze seien Überparteilich-
keit und wissenschaftliche Aus-
gewogenheit, hieß es in den Er-

klärungen. Im Anschluss an das
Informationsgespräch besuchten
wir noch die Bibliothek der Bun-
deszentrale und stöberten dort
natürlich in dem umfangreichen
Angebot der Lektüre.

Weiter ging die Fahrt dann in
Richtung Reichstag. Nach dem
Sicherheitscheck und der Abgabe

unserer Sachen wurden wir auf
die Besuchertribüne des Plenar-
saals geführt. Leider finden al-
lerdings derzeit keine Sitzungen
statt. Eine Mitarbeiterin hielt ei-
nen Vortrag über die Aufgaben
und die Arbeit des deutschen
Parlaments.

Das Reichstagsgebäude wurde
in den Jahren zwischen 1884 und
1894 erbaut. Ab 1994 erfolgte
ein zweite Umbauphase, die
mit der ersten Sitzung des Bun-
destages im renovierten Reichs-
tagsgebäude am 19. April 1999
endete. Besonders interessant
fanden wir die gläserne Kuppel
des Hauses. Der Architekt Sir
Normen Forster setzte die Ent-
würfe um und es entstand ein
funktionales Parlament.

Während des Vortrags erfuh-
ren wir mehr zu den wichtigs-
ten Aufgaben des Bundestages,
wozu die Gesetzgebung und die
Kontrolle der Regierung gehören.
Hier fallen ebenso Entscheidun-
gen über den Bundeshaushalt
und die Einsätze der Bundes-
wehr im Ausland. Hier werden
auch der Bundeskanzler oder
die Bundeskanzlerin gewählt.
Der Bundestag ist der Ort, an

dem die verschiedensten unter-
schiedlichen Auffassungen über
den zukünftigen politischen Weg
vor den Augen der Öffentlichkeit
formuliert und in der Folge dis-
kutiert werden.

Nach dem Vortrag führte uns
Stephan Zierke durch das Reichs-
tagsgebäude und berichtete sehr
viel Informatives und Spannen-
des zur Geschichte des Hauses
sowie zu den einzelnen Räu-
men. Im Anschluss ging es auf
die Ebene der Fraktionen und
wir besichtigten den SPD-Frak-
tionssaal „Otto Wels“. Bespro-
chen werden hier Fragen zu ak-
tuell-politischen Themen wie
beispielsweise der Kreisgebiets-
reform. Abschließend gab es ein
Gruppenfoto mit dem Abgeord-
neten Stephan Zierke.

Am Nachmittag starteten wir
zu einer zweistündigen Stadt-
rundfahrt durch die Hauptstadt.

Dabei wurden unheimlich viele
Fakten durch die Stadtführerin
vermittelt.

Am zweiten Tag unserer Ber-
linfahrt besuchten wir das Minis-
terium für Arbeit und Soziales.
Auch hier erklärte uns die Refe-
rentin die Geschichte des Hauses
und die Aufgaben dieses Minis-

teriums. Am Nachmittag stand
der Besuch des Bundesrates in
der Leipziger Straße auf dem Pro-
gramm, wo wir in den Vorjahren
schon einmal zu einem Informa-
tionsgespräch waren.

Zum Abschluss unserer Exkur-
sion waren wir bei der Deutschen

Bahn im Bahn-Tower am Pots-
damer Platz zu Gast. Dort gab
uns die Referentin Frau Sorg ei-
nen Überblick über das Unter-
nehmen „Deutsche Bahn“. Sie
erklärte uns die Strategie „DB
2020“, bei der die Bahn ihren Fo-
kus konsequent auf die Qualität
ihrer Produkte und die Zukunfts-
sicherung des Unternehmens
legt. Die Ziele heißen eindeu-
tig: profitabler Qualitätsführer,
Top-Arbeitgeber und Vorreiter in
Sachen Umwelt. Klar ist, dass der
Service für Kunden, was Pünkt-
lichkeit und Sauberkeit betrifft,
noch verbessert werden muss.

In den zwei Tagen haben wir
unheimlich viel erfahren. Im Na-
men der Senioren deshalb einen
besonderen Dank an Stephan
Zierke und das Team in Berlin
Waltraud Krüger
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Lichterfelde
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des Bundestages

Im Bahn-Tower
zukunftsweisende

Strategien des
Unternehmens gehört

Gruppenfoto: Zur Erinnerung an den interessanten Besuchstag im Bundestag gab es ein Gruppenfoto mit allen Exkursionsteilnehmern im Fraktionssaal der SPD. Foto: Waltraud Krüger

Lichterfelder erfahren mehr über die Bundeszentrale für politische Bildung, besichtigen den Bundestag und den Bundesrat

Seniorenclub auf Berlin-Exkursion

Die ersten sieben Apriltage
2017 verbrachten 36 Fünft- und
Sechstklässler der Johanniter
Grundschule Kinderakademie
Eberswalde mit Sportlehre-
rin Silvia Haupt, Schulleiterin
Mandy Fischer, zwei Skilehrern
und zwei Betreuern aktive Tage
in den wunderschönen Bergen
des Zillertals in Österreich.

Bei Sonne, Neuschnee, aber
auch dichtem Nebel erlernten
Wintersportanfänger das Skifah-
ren oder Snowboarden und fort-
geschrittene Skifans und Snow-
boarder festigten und trainierten
bereits erlernte Techniken. Mit
viel Mut und Körperbeherr-
schung fuhren alle Schneesport-
ler die breiten bis auf über 2500
Meter hochliegenden Abfahrten
hinab und genossen die wunder-
bare Bergluft und Aussicht.
Mandy Fischer

Schulleiterin der Johanniter
Grundschule Eberswalde

April mit Schnee und Nebel: Die ersten Tage des Frühlingsmonats verbrachten Lehrer, Betreuer und Schü-
ler in den Bergen des Zillertals im Skilager.

Rasant ins Tal: Viel Spaß beim Training hatten die Schüler, die das
Snowboarden erlernten. Fotos (2): Kinderakademie

Bei Sonne, Neuschnee und dichtem Nebel Abfahrten aus über 2500 Metern Höhe genossen

Kinderakademie startet den April im Skilager

1966 opferten zwei sowjetische
Fliegeroffiziere, die in Finow sta-
tioniert waren, ihr Leben. Da-
mit ihr antriebslos gewordenes
Flugzeug nicht über dicht be-
siedeltem Gebiet von Berlin un-
kontrolliert abstürzen und viele
zivile Menschenleben vernichten
konnte, steuerten sie es auf eine
Wasserfläche, den Stößensee.

Diese zutiefst menschliche Tat
in Erinnerung zu rufen, in einer
Zeit, in der fast täglich von Op-
fern – insbesondere Frauen und
Kindern – durch Flugzeug- und
Drohnenangriffe berichtet wird,
sollte zum Nachdenken anregen

und sie nicht in Vergessenheit ge-
raten lassen.

Auf dem Garnisonsfriedhof
Eberswalde wurde ein würdiger
Gedenkstein für Boris Kapustin
aus Rostow am Don und Juri Ja-
now aus Wjasma aufgestellt.

Seit Jahren führt die Branden-
burgische Freundschaftsgesell-
schaft e. V. an dieser Stätte eine
Gedenkfeier durch. Außerdem
werden freundschaftliche Kon-
takte zu Museen und Schulen
in den Heimatstädten der bei-
den Piloten unterhalten.
Kurt Berus

Eberswalde

Freundschaftsgesellschaft regt Nachdenken an
Zutiefst menschliche Tat

Gedenken: Die Freundschaftsgesellschaft nach der Kranzniederlegung
für die beiden Piloten Foto: Kurt Berus

Gemeinsam etwas für den Ort
zu tun, an dem man lebt, kann
Spaß machen. Heute, wo die
Kommunen oft aus Geldman-
gel ihren Aufgaben nicht voll
gerecht werden, ist freiwilliges
Engagement wieder gefragt.
Auf Initiative des Vereins Per-
spektive Oderberg kamen am
Sonnabend über 20 Leute zu-
sammen, reinigten den Markt
und den angrenzenden Park ne-
ben dem ehemaligen Rathaus,
sammelten Müll an der Alten
Oder, und befreiten die alte
Steintreppe, die hoch zum Al-
brechtsberg führt von Laub und

Erdmassen. Auch der Bauhof
und Mitarbeiter vom Amt Britz
Chorin Oderberg waren dabei.
Zum Abschluss spendierte die
Perspektive Oderberg für alle
eine Bratwurst. Darum saßen
die Fleißigen dann auch noch
eine ganze Weile fröhlich zu-
sammen. Gemeinsam wurde
festgestellt: Jetzt fehlen nur
noch die Blümchen. Aber die
kommen jetzt, wie wir vom
Bauhof erfuhren. Oderberg at-
traktiver zu machen, ist auch
das Ziel des Vereins.
Johanna Martin

Oderberg

Verein will den Ort attraktiver machen
Für ein schönes Oderberg

Mitgliedersammlungen sind
stets in der Verbandsarbeit
besondere Höhepunkte. Im
Vormonat konnten wir Se-
nioren den Bürgermeister von
Eberswalde, Friedhelm Bo-
ginski, als Gast begrüßen. In
diesen Wochen sind die Dis-
kussionen über Probleme in
unserer Stadt besonders ak-
tiv. Das nahm der Bürgermeis-
ter auch zum Anlass, sich zur
Entwicklung der Stadt inten-
siv zu äußern.

Als ein besonderer Schwer-
punkt der Arbeit stellt sich
die Erhaltung des Finowka-
nals und seiner Schleusen dar.
Als älteste künstliche Wasser-
straße Deutschlands sollte sie
als technisches Denkmal auch
mit Unterstützung von Land
und Bund unbedingt erhalten
werden. Das ist auch unsere
Auffassung. Interessant wa-
ren auch die Ausführungen
zur Bevölkerungsentwick-
lung in der Stadt. Neue Kitas
und mehr Lehrer sind drin-
gend nötig.

Die vorgesehene grund-
legende Sanierung des Rat-
hauses war auch im Hinblick
auf den schon so lange ge-
schlossenen Ratskeller von
großem Interesse. Die an-
stehende Kreisgebietsreform
wurde ebenfalls als Schwer-
punkt genannt.

In der anschließenden an-
geregten Diskussion wurden
von unseren Mitgliedern ver-
schiedene Aufgaben ange-
sprochen, die auch die älteren
Bürger der Stadt im Besonde-
ren berühren. Das Spektrum
reichte von der Aufstellung
von Ruhebänken bis hin zum
Wohnungs- und Straßenbau.
Friedhelm Boginski betonte
abschließend die Bedeutung
der Arbeit von ehrenamtlich
tätigen Bürgern und lobte
deren Engagement. Und ein
wichtiger Hinweis: Alle Bür-
ger können an den Einwoh-
nerversammlungen teilneh-
men und ihre Ideen und
Vorschläge einbringen.

Unsere Mitgliederversamm-
lung hat durch das Gespräch
mit unserem Stadtoberhaupt
auch danach zu weiteren
Diskussionen angeregt. Wir
danken der Stadtverwaltung
auch für die ständige Unter-
stützung und Würdigung un-
serer ehrenamtlichen Arbeit.
Günter Kämpfe

Brandenburgischer Senioren-
verband Eberswalde

Interessante
Versammlung
der Senioren

Bürgermeister erklärt
Aufgaben der Stadt

Auf dem Hof der Bethel-Ka-
pelle sah man am 9. April
strahlende Kinderaugen im
Sonnenschein. Der alte An-
bau des Gotteshauses, zwei
ehemals notdürftig aus Bruch-
steinen errichtete Funktions-
räume aus der Zeit nach dem
Krieg, konnte einem moder-
nen Ersatzbau weichen.

Der Kindergottesdienst
kann nun in freundlichen
hellen Räumen stattfinden.
Auch ein Sanitärtrakt konnte
dem Komplex neu zugeord-
net werden.

Pastor Johann Vollbracht
wies in seiner Ansprache zum
Palmsonntag auf den Zusam-
menhang der biblischen The-
matik des Tages vom bejubel-
ten Einzug von Jesus in die
Stadt Jerusalem vor dem Pas-
sionsgeschehen hin:

Er wünschte, dass bei den
Kindern in den neuen Räu-
men die biblische Botschaft
„in die Herzen einziehen“
möge. Mit fröhlichem Ge-
sang nahmen die Kinder die
Räume in Nutzung. Das Ge-
bäude war über den Zeitraum
von einem Jahr mit viel Eigen-
initiative gebaut worden. Die
Kosten für den Bau wurden
vollständig aus Spenden der
Gemeinde finanziert.
Michael Voth

Eberswalde

Neue, helle
Räume für
die Kinder
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